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Dev ^ awpf ttttt die Iottmrko«
Hendersons Vorschlag im Völkerbunds rat

Pr . Genf , 18. Mai . ( Priv .-Tel .) Der VSlkerbnnvSrut

hielt heute vormittag zunächst eine Geheimst»««, ah, bei her
ii. a. der Vertrag mit dem deutschen Generaluuterfekretär
Dufour - Kerouce bis 31. Juli 1932 verlängert wurde.
Dann fvlgte die öffentliche Sitzung , die dvm Bvrsitzen -
de«, dem deutscheu Außenminister vr . Curtiu », mit einigen
freundliche« » egrüßungsworten eingeleitct wurde, worauf
Hendersou das Wort nahm, um den englischen An¬
tra g z« begründen. Dieser lautet :

„Der Völkerbundsrat bittet den Ständigen Jnternattonale «
Gerichtshof, gemäß Artikel 14 des Paktes über folgende Frage
fein Gutachten zu erstatten : Würde ein zwischen Deutschland
und Österreich auf der Grundlage und in den Grenzen der
in dem Protokoll vom 19. März 1931 vorgesehenen Grund -
sähe getroffene Bereinbarung mit Artikel 88 des Vertrages
von St . Germain und mit dem am 4. Oktober 1922 in Genf
UnterzeichnetenProtokoll Nr . 1 vereinbar sein?

Der Rat bittet den Gerichtshof, den vorliegenden Antrag als
dringlich zu behandeln. Der Generalsekretär wird ermächtigt,
diesen Antrag dem Gerichtshof zu unterbreiten , die notwendige
/Hilfe zur Prüfung der Fragen zu gewähren und gegebenen¬
falls Vorkehrungen zu treffen , um vor dem Gerichtshof ver¬
treten zu sein."

Im Anschluß erklärte der österreichische Vizekanzler Schober,
daß er dem Anträge Hendersons zustimme. Die im franzö¬
sischen Memorandum aufgeworfene Frage , ob die geplante
Zollunion Österreich wirtschaftliche Vorteile bringen würde,
müsse wohl Österreich selbst überlassen werden. Den Vorwurf
der Heimlichkeit bei den österreichisch-deutschen Verhandlungen
müsse er aber zurückweisen . Es sei unmöglich, zu behaupten,
daß durch den Vertrag Österreich fich seiner Unabhängigkeit
hegebe . Nachdrücklich müsse erklärt werden, daß die paritä -
tische Konstruktion durchaus ernst gemeint sei . Österreichund
Deutschland seien bereit , auch jeder für sich, mit dritten Staa¬
ten über eine Angleichung der handelspolitischen Verhältnisse
und die Herstellung des freien Warenverkehr» zu verhanoeln.
Eine extensive Auslegung des Genfer Protokolls würde dre
Sorge des Auslandes um unsere Unabhängigkett soweit trei -
H«N, daß Österreich aktionsunfähig gegenüber dem Ausland «
würde . Das Genfer Protokoll verpflichte nicht nur Öster¬
reich zur Bewahrung seiner Unabhängigkeit, sondern auch die
Pachte zu deren Respektierung. Schober erklärte sich im
übrigen vorbehaltlos mit Hendersons Vorschlag einverstanden.

Fm Anschluß an diese Erklärungen präzisierte Henderson
nochmals seine Frage , ob Österreich bereit sei , bi» zur Ent -
scheid««, des Völkerbundsrates über das vom Haager ^

Ge¬
richtshof zu erstattende Gutachten, die Verhandlungen über
die Zollunion ruhen zu lassen . Schober erklärte , daß er diese
Zusicherung geben könne .

Danach sprach der französische Außenminister Briand . Er
erklärte , daß Frankreich trotz aller Erklärungen und Zufiche -
rungen die Zollunion weiterhin mtt Beunruhigung betrachte.
Die Unabhängigkeit Österreichs bilde einen wesentlichen Be-
standteil der neuen Rechtsordnung in Europa . Die authen¬
tische Interpretation des Vertrages von St . Germain durch
da» Genfer Protokoll von 1922 setze die wirtschaftliche Unab-
hängigkett der politischen Unabhängigkeit Österreichs gleich.
Briand verwies auf die in dem französischen Memorandum
dargelegten Gründe und erklärte , wenn man auch einig« der-

ielben bestreiten wolle , so bleibe doch die Tatsache bestehen ,
aß die Zollunion im Austausch für einen ungewissen wirt¬

schaftlichen Vorteil sicher eine polittfche Gefahr , eine Bedro¬
hung der Ruhe Europas darstelle. Wenn der Rat sich zur
Entscheidung der Rechtsfrage nicht selbst für zuständig halte,
so sei die franzöfische Regierung damit einverstanden, daß
ein Gutachten des Haager Gerichtshofes eingeholt werde. Sie

. begrüße die Berettschaft Österreichs, den Status quo bi» zur
Entscheidung nicht zu ändern und beglückwünschte den Bertre -
ter vsterreichs zu diesem Akt der Ehrerbietung gegenüber dem
Völkerbundsrat .

Die Debatte im Europa -Ausschuh
Pr . Genf , 18. Mai . (Priv .-Tel.) Währeub a« Freit «,

zwischen de« vier Außenministern vereinbart wvrben war , baß
man in der Debatte im Eurvpa - AuSschuß die deutsch-
österreichische Zoll « « io « nicht berühre« « o>e, ist e» am
Samstag doch zu einer großen Debatte gekommen .

Reichsaußenminister Ist. Cnrtins hatte sich streng an die Ver¬
einbarung gehalten und die Zollunion lediglich im Rahmen
eines großen wirtschaftlichen Plaidoyers berührt . Briand ist
dann aber sofort über alles Maß hinausgegangen und hat feine
Angriffe gegen Deutschland und Österreich gerichtet. Das hat
nicht nur in den deutsch-österreichischen Kreise«, sondern in
Genf allgemeine Überraschung hervorgerufen und wurde al»
unerfreulich empfunden, weil Briand gar nicht al» Franzose ,
sondern al» Präsident des Europa - Ausschusses sprach .
Ebenso geht die französische Denkschrift wett über den Rahmen
von Vorschlägen hmauS . Der Reuter -Korrespondent in Genf
nennt sie aggressiv. Man werde fich nicht wundern können,
wenn CurtiuS sehr nergisch dagegen vorgehe. Da» entspreche
durchaus seiner Art .

Am SamStag sprach im Europa -Ausschuß, wie geureldet, als
erster Redner vr . Eurtius . Seine Ausführungen waren rein
wirtschaftlicher Natur und galten dem Pr «ü>lem der regionalen
Wirtschaftsvereinigung. Briand versuchte , das Thema auf
da» politische Gebiet herüberzuziehen , wobei er erklärte , daß
Frankreich seiurn Widerstand gegen das deutsch- österreichische

Letzte Nachrichten
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Festnahme in Berlin
WTB . Berlin , 18. Mai . (Tel.) Durch die hiesige politische

Polizei sind i« de» letzte« Tagen mehrere Personen
Wege « Spionage festgrnommea worden. ES han¬
delt sich um Angehörige der KPD „ größtenteils um
Funktionäre » die einer weitoerzweigte« Organisatio « augehö-
re«,welche militärische und « irtschastlicheSpio -
nage für eine ausländische Macht betreibt. Bei den Fest¬
nahmen und HauSsuchnngea wurde wichtige » Material
srstgestellt . Die Polizeidirektio« erklärt, daß sie im Augenblick
kein« nähere« Angabe« zu mache« in der Lage ist.

^ euderso «
Borfitzender der Abrüstungskonferenz t

WTB . London , 18. Mai. (Tel .) Die Genfer Korresponden¬
ten der Londoner Presse bezeichnen eS als sehr wahrscheinlich »
daß Henderson zum Vorsitzenden der internatnonalen Abrü¬
stungskonferenz ausersehen werden wird. „Times " bemerkt
dazu, daß eS sich in diesem Falle um eine Ernennung durch
de« Völkerbund handeln würde, die auch dann gülttg bliebe,
wenn etwa Henderson bei Zusammentritt der Konferenz nicht
mehr Außenminister sei.

Bombenanschläge in Lissabon
WTB . Lissabon , 18. Mai . (Tel .) Nach einer Kundgebung

zu Ehre« des Präsidenten der Republik im Colosseum explo¬
dierte hier auf dem Roco-Platz heute nacht gegen 2 Ühr in¬
mitten der die Veranstaltung in dichten Scharen verlassenden
Teilnehmer eine Bombe . Auch an anderen Stellen der Stadt
wurden ungefähr zur gleichen Zeit Bomben zur Explosion ge¬
bracht. Die durch diese Anschläge erregte Volksmenge zog
vor das Gebäude der Zeitung „Republica", drang in die Re-
daftionsräume ein und warf das Mobiliar auf die Straße .
Die Anzahl der durch die Bomben Verletzten soll ungefähr
zehn betragen: In allen Fällen sind die Verletzungen leich¬
terer Natur .

Kommunistischer Zersetzungsoersuch im Reichsheer. Wegen
eines Versuches , kommunistische Zersetzung in die Truppe zu
tragen , wurden in Hannooer zwei Obergefreite einer Kaval-
lerie -Schwadron festgenommen und der Staatsanwaltschaft
übergeben.

Zollprojekt nicht ändern werde , vr Curtius erwiderte, daß
am heutigen Montag im Völkerbundsrat Gelegenheit sei, den
deutsch-österreichischen Zollplan zu erörtern . Deutschland sei
im Rahmen der Verträge geblieben . Der Italiener Grandi
kritisiette den französischen Vorschlag als nicht durchführbar.
Internationale Industrie - und Landwirtschaftskartelle halte
seine Negierung nicht für das geeignete Mittel zur Lösung
der Wirtschaftskrise. Er erklärte jedoch auch Zollunionen als
zweifelhafte Mittel. Der österreichische Vizekanzler, Or Scho¬
ber, berief sich aus zwei Völkerbundsexpertengutachten über
Österreichs Wirtschaftslage, in dem festgestellt werde, daß das
österreichische Wirtschaftsproblem eine europäische Wirtschafts¬
frage und bedingt sei durch die Handelsbeziehungen zu seinen
Nachbarn. Vorzugszölle seien kein Ausweg aus der gegen¬
wärtigen Lage. So bleibe nur noch die Zollunion für jene
Staaten , die nicht einfach zum allgemeinen Freihandel über¬
gehen könnten. Der Ausschuß vertagte fich dann auf Montag
nachmittag. Vormittags beschäftigte sich der Bölkerbundsrat
mtt dem englischen Antrag zum deutsch-österreichischen Zoll¬
protokoll .

Die franzöfische Denkschrift
Die französische Delegation hat dem Völkerbundssekretariat

die seit geraumer Zeit erwartete Denkschrift über die deutsch¬
österreichische Zollunion zugehen lassen. Der „Wirtschaftsaus¬
bauplan " der französischen Regierung, der als Gegenvoran¬
schlag zu dem deutsch-österreichischen Zollplan gedacht ist, ent¬
hält gegenüber dem , was aus Vorankündigungen bekannt ist,
wenig Neues. Er verschiebt die Erörterung der Frage aus der
juristischen in die politische und wirtschaflliche Sphäre , deren
Erörterung der englische Antrag dem Völkerbunds ersparen
wollte. Ob die Zollunion zu Störungen im europäischen Han¬
delsvertragssystem führt , hängt lediglich davon ab, ob ihre
Vertragspartner ihre Handelspolitik allein von politischen Mo¬
tiven bestimmen lassen wollen .

Der französische Plan leitet seine Gedanken mit der Be¬
merkung ein : „Überzeugt , daß der deutsch-österreichische Ver¬
trag , der gewissen internationalen Abkommen widerspricht,
nicht geeignet ist, den interessierten Ländern oder Europa 81e
Vorteile zu bringen, die seine Urheber von ihm erwarten , will
sich die französische Regierung nicht auf eine einfache Kritik
des Wiener Projektes beschränken . Sie legt deshalb einen
konstruktiven Plan vor . der geeignet ist, schnelle und praktische
Lösungen der dringendsten Probleme in Europa herbeizu¬
führen ."

Die Vorschläge sind Präferenzzölle für die Getreideüberschuß-
känder . Schaffung von Absatzmärkten für die Industrieländer
durch den Abschluß neuer internationaler Kartelle, Maß¬
nahmen zur Behebung des Kapitalmangels . Frankreich will
i .wei mtt Hilfe seiner Banken zur Finanzierung 8eS
Landwirtschafttichen Absatzes durch große Staatsanleihen bei¬
tragen . Sondermaßnahmen für eine schnelle und wirksame
Hilfe für Österreich müßten vorgesehen werden. Österreich
müsse dafür seinerseits die Aufrechterhattung des Status quo
oder neue Vorteile als Gegenleistung anbieten.

»Die Sldenbttvsee
LandtagSwablen

Nach der vorläufigen Feststellung des Wahlresultatrs
i« Oldenburg haben sich auch diesmal klare Mrhrheits -
Verhältnisse nicht ergebe«. Vorausgesetzt, daß diese Fest¬
stellung nicht noch größere Berichtigungen erfährt. Eine
kleine Berickstigung ist unter allen Umständen zu erwar-
ten, weil sich nach dem vorläufigen Wahlresultat nur 47
Mandate zusammenzählen lassen : der Landtag in Olden¬
burg umfaßt indessen 48 Abgeordnetensitze.

Das Kräfteverhältnis ist nach der gestrigen Wahl fol¬
gendes : Die Nationalsozialisten haben 19 Abgeordnete,
die Deutschnntionalr « 2, das Landvolk 1 und die Deutsche
Bolkspartei 1 Abgeordneten . Die Parteien der Rechten
einschließlich der Deutschen Volkspartei verfügen also
zusammen über 23 Sitze . Ihnen stehen die Parteien der
Weimarer Koalition , die jedoch in Oldenburg in den letz -
ten Jahren nicht mehr funktioniert hat, mit folgenden
Ziffern gegenüber : Sozialdemokraten 11 , Zentrum 9
und Staatspartei 1 Abgeordneter ; das macht zusammen
21 Sitze . Die Kommunisten haben 3 Mandate erobert
und bilden gewissermaßen das Zünglein an der Waage.

Jedenfalls steht heute schon das eine fest, daß die Rechte
aus eigener Kraft eine Mehrheit nicht bilden kann. Selbst
dann , wenn das eine, noch ausstehende Mandat ihnen zu -
fiele , würde sie erst genau die Hälfte (24) der sämtlichen
Sitze (48) haben. Eine zuverlässige Mehrheitsbildung
wäre nur möglich mit Hilfe des Zentrums . Praktisch schei¬
det diese Eventualität nach Lage der Dinge aus . Ein Min¬
derheitskabinett der Rechten könnte jederzeit von den
Stimmen der Sozialdemokraten , des Zentrums , der
Staatspartei und der Kommunisten gestürzt werden. Nach
alledem ist es nicht ausgeschlossen, daß schon in Kürze ein
neuer Appell an die Wählerschaft erfolgen wird, falls
man nicht das bisherige Kabinett — ein Beamtenkabinett
— weiter regieren läßt . Dazu gehörte aber die Zustim-
mung der Nationalsozialisten .

Die Oldenburgischen Landtagswahlen haben wieder ein¬
mal gezeigt , daß ein großer Wahlsieg nicht immer auch
die Eroberung der politischen Macht in sich schließt. Den
Nationalsozialisten ist es nicht gelunggn , die Herrschaft
über den Landtag an sich zu reißen. Ihre ziffernmäßige»
Erfolge find allerdings ganz gewaltig . Nach dem Reichs¬
tagswahlergebnis würden die Nationalsozialisten 15
Mandate beansprucht haben. Nach dem gestrigen Wahlre¬
sultat haben sie es auf 19 Mandate gebracht . Das heißt,
sie haben ihren Besitzstand seit dem 14 . Septeinber 1930
noch um rund 25 Proz . vergrößert. Die Nationalsozia¬
listen sind heute die weitaus stärkste Paftei in Olden¬
burg ; sie haben fast doppelt soviel Mandate, wie die So¬
zialdemokraten , welche früher die stärffte Partei des Lan¬
des waren .

Alle übrigen bürgerlichen Parteien — mit Ausnahme
des Zentrums — spielen neben den Nationalsozialisten
nur noch die Rolle von Anhängseln. Die Deutsche Volks¬
partei , die im alten Landtag noch über 5 Mandate ver¬
fügte und selbst am 14. September 1930 auf 2 Mandate
gekommen wäre , muß sich jetzt mit 1 Mandat begnügen.
Deutfchnationale und Landvolk, die im alten Landtag zu¬
sammen 6 Mandate hatten und am 14 . September 1930
4 Sitze errungen hätten, haben es diesmal zusammen auf
3 Sitze gebracht. Die Volkskonservativen und die Wirt -
schastspartei haben nach dem vorläufigen Wahlresultat
überhaupt keine« Sitz erobert. Die Wirtschaftspartei, der
Christlich -Soziale Volksdienst und die mehr rechts ste¬
hende Liste Weygand , haben es wohl zusammen auf rund
12 700 Wählerstimmen gebracht . Irgendwelche Mandate
vermochten sie aber nicht zu erobern, so daß ihre Wähler¬
stimmen vollkommen unter de« Tisch fallen. Bei einer
Besprechung der politischen Bedeutung des Wahlresultates
sind sie natürlich zu berücksichtigen. Sie verstärken den
Eindruck, daß in Oldenburg ziffernmäßig ein starker Ruck
«ach rechts stattgefunden hat.

Sehr empfindlich sind die Verluste der Sozialdemokrn-
te«. Die Sozialdemokraten die im allen Landtag 15
Mandate besaßen, haben jetzt nur noch 11 Mandate. Ihre
Wählerstimmen find von 66 643 auf 57536 zurückgegan¬
gen . Der AnsfaA ist den Kommunisten zngnte gekommen.
Die Kommunisten hatten 1928 8380 Sttmmen und haben
jetzt 19389 Stimmen und demgemäß 3 Mandate . Die
beiden sozialistischen Parteien verfügten im allen Land¬
tag über 16 Mandate , im neuem Landtag nur noch über

Mtt der Beilage : Gewinnliste der Mannheimer Maimarkt -Lotterie



14 . BeruckfiOigt man die stärkere Wahlbeteiligung , so
hat zweifellos eine Schwächung der Liukr« stattgefunden.

Sehr gut geholte« hat sich, wie ja bei allen Wahlen der
letzten Zeit , das Zentrum . Wir haben neulich schon dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß das Zentrum die einzige
bürgerliche Partei ist, die sich bisher der äußeren Rechten
gegenüber hat behaupten können . Wenn allerdings die
Entwicklung so weiter fortschreitet, wie wir sie auch

■gestern wieder bei den Oldenburgischen Landtagswahlen
beobachten konnten, dann wird das Zentrum in Bälde
die einzige Partei der Mitte sein . Denn die Staatspartei
und die Deutsche Volkspartei haben so schwere Einbußen
erlitten , daß sie als Parteien kaum noch in Betracht kom-
men. Höchstens kann die kleine Ziffer ihrer Mandate bei
Abstimmungen ins Gewicht fallen. Entbehren kann man
sie im parlamentarischen Betrieb nicht ; aber irgendeine
Macht verkörpern sie zur Zeit nicht mehr.

Drei französische Flugzeuge
in Schweiufurt gelandet

Ein kleiner Irrtum -
In Schweiufurt (Unterfranken ) landeten am Sonntagabend

um 8 Uhr auf dem dortigen Flugplatz drei große französifche
Jagdflugzeuge , nachdem sie vorher in einer Höhe von 2000 m
einige Kreise über der Stadt gezogen halten . Die modern
ausgerüsteten Maschinen, die die Hoheitszeichen Frankreichs
tragen , waren mit je zwei Maschinengewehren ausgerüstet .
Rach ihren Angaben haben die Flieger die Orientierung ver¬
loren und sich verflogen. Sie wurden in ein Hotel als Schutz¬
häftlinge unter Aufsicht von Kriminalbeamten gebracht . Die
Flugzeuge stehen unter polizeilicher Bewachung. Die Vorge¬
fundenen Karten und die Dienstbücher wurden beschlagnahmt.

*
WTB . Nürnberg , 18. Mai . (Tel .) Wie von der Flugüber -

wachungsstelle Bayern -Nord mitgeteilt wird, ist die Unter-
fuchung im Falle der Notlandung der drei französischen Mili¬
tärflieger auf dem Flugplatz in Schweinfurt abgeschlossen.
Uber das Ergebnis werden von der zuständigen Stelle keine
näheren Angaben gemacht . Die Entscheidung über die Frei¬
gabe der Flugzeuge liegt nunmehr beim Reichswehrmini¬
sterium.

Kommunistischer Ueberfall
auf einen Gesangverein

CNB. Berlin , 18. Mai . (Priv .-Tel .) In Lieben«« bei
Schwiebus in der Mark feierte in der Nacht zum Sonntag ein
Gesangverein sein Stiftungsfest . Plötzlich erschienen kurz vor
Mitternacht mehrere AntoS , die vollbesetzt mit Kommunisten
waren . In wenigen Augenblicken bildete der sonst so stille
Marktplatz das Brld eines wüsten Getümmels . Die Kommu¬
nisten drangen in die Gastwirtschaft und schlugen mit Knüp¬
peln, Stöcken , Riemen usw . auf die Festteilnehmer ein . Die
Mitglieder des Gesangvereins wehrten sich mit Stühlen und
Biergläsern , so gut sie konnten. Hierauf gaben die Kommu¬
nisten mehrere Schüsse ab. Nachdem das Lokal in ein Trüm¬
merfeld verwandelt war und drei Schwerverletzt« und fünf
leichter Verletzte auf dem Fußboden bewußtlos liegen geblieben
waren , verließen die Kommunisten mit ihren Autos das Städt¬
chen in rasender Fahrt . Bei einigen Verletzten besteht Lebens¬
gefahr.

Die gedrosselte Einwanderung «ach de« USA
WTB . Washington, 18. Mai . (Tel .) Nach einer Mitteilung

des Präsidenten Hoover ist in den ersten drei Monaten dieses
Jahres die Einwanderung auf 18 815 Personen zurückgegan¬
gen , während der Abgang durch Auswanderung und Auswei-
sung in der gleichen Zeit auf 21 488 stieg , so daß monatlich
3550 mehr Personen die USA . verließen, als hereinkamen. Von
den obigen 21468 Personen wurden insgesamt 7688 ausge¬
wiesen; von April 1930 bis Ende März 1931 betrug die Zahlder Ausgewiesenen 28 498 .

Reue Deutfchenausweisung aus Litauen . Dem juristischenBerater der deutschen Gesandtschaft in Kowno , Rechtsanwalt
Baumgärtrl , wurde jetzt vom litauischen Ministerium mitge¬teilt , daß er innerhalb eines Monats , bis zum 18. Juni also ,Litauen zu verlassen habe. — Litauen hat wegen der früheren
Ausweisungen Deutschland eine strikte ablehnende Antwort
gegeben .

Dir chinesische Berfasiung. Die Nationalversammlung in
Nanking hat am Freitag , dem Vorschlag Tschiangktischecks fol-aend, eine Resolution angenommen, die die provisorische Ver¬
fassung der „ewigen Republik China" ab 1 . Juni 1931 sestsetzt.
mSSXSSSSSSXSSBSSSSSSSBSSBSSSSSSSSBSSSXSmS

Badisches LarrdeStheatev
„ Julius Cäsar" von Shakespeare

ES ist immer ein Wagnis , eines der großen HistoriendramenShakespeares auf die Bühne zu bringen . Dem Geschmack des
heutigen Publikums kommen sie wenig entgegen, und ihreInszenierung bietet regietechnisch und in der Rollenbesetzung
so viele Schwierigkeiten, daß nur selten eine wirklich gute Auf¬führung herauskömmen kann.

Diese Schwierigkeiten fallen doppelt schwer ins Gewicht beieinem Stück, das. wie „Julius Cäsar "
, selbst im Aufbau sogroße Schwächen aufweist. Die tektonischen Mängel des Dra -maS find allzu bekannt, als daß es nötig hätte , fie hier nochbesonders zu erwähnen . Immer wird es deshalb die Aufgabeder Spielleitung sein müssen , diese Schwächen durch die Künsteder Regie und durch eine glänzende Einzeldarstellung zu über-

decken .
Was das erstere betrifft , so ist Felix « aumbach diese über -

deckung zum Teile gelungen. Vor allem wußte er die Mafienauf der Bühne so geschickt zu bewegen , daß Eindrücke von
großer , einheitlicher Kraft entstanden. Und auch sonst hatte er
durch weise Beschränkungen die szenischen Vorgänge so engzusammengefaßt, als das bei diesem Drama überhaupt nur
möglich ist.

Der Theaterdekorateur hatte allerdings in der Beschränkung
stellenweise des Guten zu viol getan . Gewiffe Einzelheiten der
Bühnenausstattung wirkten doch gar zu dürftig und nüchtern.Wir haben es hier nun einmal mit einem Stück zu tun , dasim prunkenden Gewände heldenhaften RömertumS dahinschrei¬tet und uns schon rein äußerlich ein Abbild von Roms Größegeben soll. Und da ist es denn doch ein Fehlgriff , wenn mandie Dekoration so betont dürftig erscheinen läßt .Die fatalsten Schwächen im Aufbau bekundet der zweite Teil
des Dramas . Sie können wohl von keinem Regiffeur ganz
übertüncht werden Ich hatte allerdings bei der vorgestrigen !
Aufführung manchmal das Gefühl , als ob sie hier noch beson -

' Me Landiagswahleu ittSldenbmrg
Das vorläufige Gesamtergebnis

WTB . Oldenburg , 18. Mai . (Tel.) Das » orläu -
fige Endergebnis der Wahlen »um Oldenbnrgischen
Landtag stellt sich wie folgt:

Stimmen Mandate
Deutsche Volkspartei 5 796 1
Sozialdemokraten 57 536 11
Staatspartri 8983 1
Nationalsozialisten 101490 19
Kommuuisten 19389 3
Wirtschaftspartei 4 525 0
Landvolk 5 427 1
Ehriftl .-Soz . BolkSdirnft 3 006 0
Zentrum 46 295 9
Deutfchnationalr 13 529 2
Liste Weygand 5194 0.

*
In der Stadt Oldenburg wurden abgegeben: Deutsche Volks¬

partei 1887 (3082 bei der Reichstagswahl am 14. Sept . 1930) ,Sozialdemokraten 8865 (6778) , Deutsche Staatspartei 2636
(2606 ) , Nationalsozialisten 10 870 (8825 ) , Kommunisten 3366
(2212 ) , Wirtschaftspartei 986 (1606 ) , Landvolk 28 (335 ) ,Christl. -Soz . Volksdienst 668 (691) , Zentrum 1307 (1233) ,Deutschnationale 2452 (1733) .

Im Landesteil Birkenfeld betrug die Wahlbeteiligung 66
Prozent gegenüber 70 Prozent bei den letzten Reichstagswah-
len. Es entfielen auf die Sozialdemokraten 3719 (6363 ) ,Zentrum 3498 (3739 ) , Nationalsozialisten 8092 (5945 ) , Landes -
block (Deutschnationale, Deutsche Volkspartei, Wirtschaftspar¬tei, Christl.-Soziale , Bauernpartei und Konservative) 6194
(7118) , Kommunisten 2303 (1853 ) , Volkspartei 336 ( 127) ,Christl -Soziale 221 (keine Vergleichszahl) , Unabhängige So¬
zialdemokraten 221 (keine Vergleichszahl) .
' Im Landesteil Lübeck wurden gezählt : Sozialdemokraten8283 (bei der letzten Reichstagswahl 9756 ) , Zentrum 294 (398 ) ,Deutschnationale 1427 (1566 ) , Kommunisten 1871 ( 1724) ,Deutsche Volkspartei 861 (2016) , Nationalsozialisten 9656

(7559 ) , Wirtschaftspartei 114 (478 ) , Deutsche Staatspartei 431
11200) , Christl.-Soziale 161 (138). Die Wahlbeteiligung be¬
trug 88 Prozent .

Kreistagswahlen in» Freistaat Danzig
Die Kreistagswahlen im Freistaat Danzig , die am Sonntag

stattfanden, brachten den Nationalsozialisten , die in dem bis-
herigen Kreistag noch nicht vertreten waren , erhebliche Er¬
folge . Die für sie abgegebenen Stimmen übersteigen die¬
jenigen der letzten Volkstagswahlen im November 1930 in den
einzelnen Wahlkreisen noch um 45 bis 50 Prozent . Auch die
Sozialdemokraten haben einen recht beträchtlichen Stimmen¬
zuwachs zu verzeichnen , wogegen die Deutschnationalen schwere .
Verluste erlitten haben. Auch das Zentrum und die Kommu¬
nisten haben ihren bisherigen Stand nicht ganz behauptenkönnen. Die Wahlbeteiligung schwankte zwischen 65 und
85 Prozent . In Mierau und Neuteich kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Schutzbündlern,wobei ein Schutzbündler durch «inen Bauchschuß so schwer ver¬
letzt wurde, daß mit seinem Tode zu rechnen ist. Zwei an¬
dere Schutzbündler wurden leichter verletzt .

Gemeinderatsersatzwahlen in Innsbruck
Die Ergänzungswahl für den Gemeinderat der Landes¬

hauptstadt von Tirol , Innsbruck » fand am Sonntag statt. Ge¬
mäß der Innsbrucker Gemeindewahlordnung scheiden jedes
zweite Jahr die ältesten Mitglieder des Gemeinderats aus
und werden durch neugewählte Mitglieder ersetzt . Der letzte
Gemeinderat zählte 18 Sozialdemokraten . 13 Christlichsozialeund 9 Großdeutsche . Von diesen schieden aus 9 Sozialdemo¬kraten, 5 Großdeutsche und 6 Christlichsoziale . Die Sozial¬
demokraten behaupten ihren bisherigen Besitzstand , die Groß¬
deutsche Volkspartei erhielt 4 Mandate und verlor eines, die
Tiroler Volkspartei (Christlichsoziale ) erhielten 7 Mandate ,
gewannen also eines.

Der Kampf um die Prohibition in Finnland . Die mit der
Umarbeitung des Prohibitionsgesetzes beauftragte Sonderkom-
mifiion hat nunmehr — wie aus Helsingfors gemeldet wird —
einen neuen Entwurf ausgearbeitet . Dieser sieht den völlig
freien Handel mit Weinen , deren Alkoholgehalt bis 12 Proz .
betragen darf , wie auch mit einem stärkeren Bier vor, dagegen
bleibt der Branntweinhandel nach wie vor untersagt . Bei der
Abstimmung unter den Studenten haben nur 11 Proz . für die
Aufhebung des Alkoholverbots gestimmt.

Zusammenstoß Toscaninis mit dem Faschismus. Wie aus
Bologna gemeldet wird, sollte dort Toscanini Donnerstag
abend ein Konzert geben . Man forderte ihn auf , seine Dar¬
bietungen neben dem Königsmarsch auch mit dem Faschisten¬
marsch zu eröffnen . Da sich Toscanini weigerte, setzten De-
monstrationen ein , die sich auch auf der Straße noch fortsetzten.

ders unangenehm hervorträten . Doch sprach hierbei wohl un¬
willkürlich schon das Manko mit, daß sich in darstellerischer
Beziehung offenbarte . Jedenfalls artete der ganze Schluß der
Aufführung für meine Begriffe in hohle Pathetik , fatale Un¬
natur und disharmonisches Durcheinander aus . Und damit
wird natürlich ein Publikum , das schon an und für sich viel¬
fach das Erhabene mit Spottsucht zu betrachten pflegt, nicht
gerade für das Stück gewonnen.

Sagen wir es ganz offen heraus : unserer Spielleitung steht
nicht das Darstellermaterial zur Verfügung , um alle Rollen des
„Julius Cäsar" in befriedigender Weise besetzen zu könne « . Daß
man heutzutage Shakespeare nicht mehr im Stil der Meinin¬
ger aufführt , versteht sich von selbst . Wie verlangen die Natür¬
lichkeit der Mimik und des Sprechens . Aber einen gewissen ,
tragischen oder meinetwegen klassischen Stil , muß das Ganze
doch wohl haben. Die Aussprache der Verse muß so sein , daß
man ihren Inhalt versteht und in sich ausnimmt . Und vor
allem muß doch der Ernst der Geschehnisse in der Darstellung
gewahrt bleiben. Nun will ich gewiß nicht behaupten, daß ir¬
gendjemand diesen Ernst vermissen ließ. Im Gegenteil ! Alle
Mitwirkenden waren mit bewunderungswürdigem Eifer bei der
Sache. Aber leider nicht allen ist es gegeben , im klassischenDrama eines Shakespeare ihren Mann zu stellen , so gut sie
im modernen Schauspiel auch sein mögen. Und je mehr fie sich
anstrengen , um so eher erreichen fie die Grenze , wo das un¬
freiwillig Komische beginnt . Wenn dem aber so ist, sollte man
lieber solche Dramen erst gar nicht aufführen . Gelingen kann
das Werk ja doch nicht, da das Material zu spröde ist.

Daß einzelne darstellerische Leistungen sehr schön waren ,
vermag an diesem Gesamteindruck wenig zu ändern . Herr
Hierl war zum Beispiel «in prächtiger BrutuS und Herr Dah¬
le« ein ganz meisterhaft gespielter Marc Antonius . Und auch
Frl . . Schreiner erweckte als Portia von neuem Bedauern über
ihr demnächftiges Scheiden von. unserer Bü ^ne. — Das Haus
war nur mäßig besetzt, und ich befürchte, daß der Besuch auch

, bei günstigerem Theaterwetter (mehr Regen und wenigerSonn «) nicht viel bester sein wird. C. Amend.

«gtttowfetaeiftettttttft des iteoletaefatf «
Die soziale Enzyklika

Anläßlich der 40 - Jahr - Feier der Enzyklika „Herum novarum *
hat Papst Pius XI . eine neue Enzyklika zur sozialen Frag «erlassen. In ihr werden Fragen von Kapital und Arbeit aus »
führlich besprochen und als Ziel die Entproletarifierung des
Proletariats aufgestellt.

Zunächst würdigte der Papst die Bedeutung der „Herumnovarum " -Enzyklika für die Ausbildung einer Gesellschafts¬und Wirtschaftslehre nach katholischen Grundsätzen, ferner für
die aus einem neuen Geist geborene Sozialpolitik und für die
christlich-religiöse, sittliche und gesellschaftlich -wirtschaftliche Um¬
bildung der Arbeiterschaft, die den Arbeiter zu zielbewußter
und planvoller Vertretung der sittlichen und wirtschaftlichen
Belange der Arbeiterschaft und selbst zur Übernahme der Füh.
rung auf diesem Gebiet befähigt.

Über das Verhältnis von Kapital und Arbeit wird erklärt ,
daß keiner von beiden Teilen den Gesamtertrag ihres Zusam¬
menwirkens beanspruchen könne . In der Vergangenheit ergab
sich zwischen Kapital und Arbeit zweifellos ein zu starkes und
ungerechtes Mißverhältnis . Sehen wir doch auf der einen Seite
ungeheure Vermögen in der Hand ganz weniger Überreicher!
zusammengeballt, aber auf der anderen Seite eine unabseh-
bare Masse von Barlohnarbeitern , die nichts besitzen als ihre
Arbeitskraft . Eine Neuordnung der ganzen Wirtschaft ist daher
unerläßlich . Sie muß der Richtschnur der Gemeinwohlgerechtig¬
keit wieder angepatzt werden in der Form , daß der gemein-
same Ertrag von Kapital und Arbeit mehr der Billigkeit ent-
sprechend geteilt wird. Damit kommen wir zu der von
Leo XIII . so dringend verlangten Entproletarifierung der Pro¬
letarier .

Die Verschiedenheit der gesellschaftlichen Lebensverhältniffr
innerhalb der Menschheitsfamilie ist vom Schöpfer in dieser
Weise absichtlich gewollt und kann nie verschwinden . Aber
dauernde Proletarität kann nicht der Regelzustand sein für
den größten Teil der Menschheit . Allmählich muß die besitzlose
Lohnarbeiterschaft zu einer entsprechenden Wohlhabenheit ge¬
langen können . Dieses Ziel ist in der bestehenden Ordnung
oer Dinge nur erreichbar im Wege gerechter und angemeffe-
ner Löhne . Mit rechtschaffener Arbeit mutz die Lohnhöhe dem
Arbeiter nicht allein die Bestreitung seiner ehrbaren eigenen
Lebenshaltung , sondern auch seiner Familienlasten ermöglichen
und ihm überdies gestatten, seine Lage in der bezeichneten

-Weise mit Erfolg zu verbessern.
Im Schlußteil gibt der Papst einen Gesamtüberblick über

die gegenwärtige Lage des herrschenden Wirtschaftssystems.
Ohne dieses an und für sich als schlecht zu verwerfen , kenn¬
zeichnet er es doch als stark mihbildet und an schwere Gebre¬
chen krankend . Der Sozialismus habe seit der Zeit Leos XIII .
tiefgehende Wandlungen durchgeführt und sich in zwei Rich-
tungen gespalten. Die eine Richtung unter dem Namen Kom¬
munismus führt die sozialen Grundsätze bis zu ihren äußer -
sten Folgerungen durch . Ihre völlige Unvereinbarkeit mit den
Lehren der Kirche steht außer Frage . Die andere Richtung, die
den Namen Sozialismus führt , habe vielfach starke Abstriche
in ihrem Programm vorgenommen und sei in einer Reihe von
Punkten mehr oder weniger den katholischen sozialen Prinzi -
pien nahegekommen. Trotzdem erklärt der Papst : Man kann
nicht gleichzeitig guter Katholik und wirklicher Sozialist fein !
Er beschwört deshalb zum Schluß alle die , die von trügerschen
Hoffnungen getrieben ins Lager des Sozialismus übergegan-
gen find , zur Rückkehr zur Kirche .

A . A ^
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„Zweiter Lohnabbau untragbar ." Reichsarbeitsminister Dii
Stegerwald empfing am Samstag , wie die „Voss. Ztg ." be¬
richtet, Gewerkschaftsvertreter aller drei Richtungen aus Sach»!
sen . Auch der sächsische Innenminister nahm an diesem Emp-
fang teil . Dr. Stegerwald erklärte , daß weder er noch der
Reichskanzler den sächsischen Unternehmern irgendwelche Zu »!
sagen zu einem besonderen Abbau der Löhne gemacht hätten .^
Er hält den zweiten Lohnabbau aus sozialen und wirtschafte
lichen Gründen für untragbar .

Der Reichsvrrband der deutschen Preffe begann am Sonne
tag seine Tagung in Wien. Er beschloß , der Mitarbeit von
Außenseitern entgegenzutreten und durch gemeinschaftliche Ab¬
machungen den freien Mitarbeitern ihre Existenzgrundlage«
wieder zu verbreitern , vr . Frankenthal (Hamburg ) sprach zu
dem Thema „Redakteur oder journalistischer Angestellter". Er
wies auf die schweren Gefahren hin , die für das gesamte Zei¬
tungswesen aus der Degradierung der journalistischen Persön¬
lichkeitswerte erwachsen müsse . Es wurden einige Entschlie-
ßungen gefaßt . Ferner wurde beschlossen, einen Entwurf über
die Pressekammern auszuarbeiten . Die Wahlen ergaben die
einstimmige Wiederwahl des bisherigen Präsidiums : Chef-!
redakteur Wilhelm Ackermann (Berlin ) , Chefredakteur Freund
(München) und geschäftsführender Vorsitzender Richter.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei hielt in
Saarbrücken eine Tagung ab. Sie fordert weitere , scharfe
Maßnahmen zur inneren Gesundung und Rettung . Das
deutsche Volk werde diese Opfer nur tragen können, wenn eS
sehe, daß sie die Stärkung des Reiches im Kampf um die Re¬
vision der Tributlasten zum Ziele haben. Das Reich müffe
darüber Verhandlungen in Gang bringen . Der Bevölkerung
der Saar wurde für ihre Treue gedankt.

Beamte «nd Arbeitslosenversicherung. Die Angestellenorga-
nisationen fordern in einer Eingabe an die Reichsregierung
u . a. , „die Beamten zu den Lasten der Arbeitslosenversicherung j
heranzuziehen ". In der Begründung wird u . a. darauf hin¬
gewiesen , daß mit großem Nachdruck vor einer erneuten Kür¬
zung der Angestelltenbezüge gewarnt werden müfie. Die An»
gestellten der Behörden und öffentlich-rechtlichen Betriebe
mühten genau so wie die Angestellten der Privatunterneh¬
mungen Beiträge zu den verschiedenen Sozialversicherungen
zahlen. Sie erleiden dadurch schon eine Kürzung ihres Ein-
kommens bis zu 18 Proz .

Ein Kommunist wegen Vergehens «egen dt« Religio« ver¬
urteilt . Das Münchener kommunistische Blatt „Die neue Zei¬
tung " hat wiederholt Artikel gebracht, in denen über kirchliche
Neubauten , die katholische Kirche und ihre Einrichtungen kriti¬
siert wurde . Alle Artikel waren gedeckt durch den Namen beOj
Abg . Buchmann, dessen Strafverfolgung nunmehr nach Auf- .
Hebung der Immunität möglich geworden war . Das Gericht!
verurteilte Buchmann wegen Vergehens gegen die Religion z«l
vier Monntrn Gefängnis . Der Verurteilte hat auch die Kosten
des Verfahrens zu tragen .

Klagrerhebnng gegen Minister Franz «« . Die Berliner Ju -
stizprefieftelle teilt mit : „Die Staatsanwaltschaft I Berlin ,

t den braunschweigischen Minister des Innern , vr . Franzen ,
itglied des Reichstags, angeklagt , in Berlin Mitte am 13. Ok¬

tober 1930 fortgesetzt handelnd den Landwirt Guth nach Be¬
gehung eines Vergehens beschützt zu haben, um ihn der Be¬
strafung zu entziehen." __ _ _

Die Kunstfliegerin Lola Schröter hat bei einem Flugtag in
Leipzig - Mockau mit ihrem 19 . Fallschirmabsprung anS 7499
Meter Höhe ihre eigene Welthöchstleistung für Frauen um
2800 Meter , die sie im Jahre 1929 aufgestellt hat , überboten.
Der Absprung gelang planmäßig .

»I



Badldciier Teil
Di* - ettoiiettßchaftvchett Tasuugeu

ttiittonstanr
Im Konziliumssaal in Konstanz eröffnete Freitag mittag

der Präsident des Verbandes , Keidel , den zweiten Berbands -
der Badischen Landwirtschaftlichen Grnoffenschafte« die

Reihe der diesjährigen genossenschaftlichen Tagungen . Diese
find von über 2000 Genoffenschaftlern aus dem ganzen Lande
besucht, die zum großen Teil in einem Sonderzug nach Kon-
stanz gebracht worden waren .

Präsident Keidel konnte zahlreiche Ehrengäste begrüßen , u . a.
Ministerialrat Dr. Jung als Vertreter des Staatspräsidenten ,
und Innenministers Wittemann , den Landtagspräsidenten
Duffner sowie den Präsidenten des Reichsverbandes der
Deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften, Geh. Rat
Hohenegg (München) . Der Redner verwies darauf , daß man
ein Jahr gemeinsamer Arbeit hinter sich und in erfolgreicher
Weis« den genoffenschaftlichen Gedanken durchgesetzt habe. Der
Reduer gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch der Landwirt¬
schaftliche Verein sich in Bälde dem genoffenschaftlichen Ein¬
heitsgedanken anschließen möge .

Ministerialrat vr . Jung überbrachte die Grüße des Staats¬
präsidenten und Innenministers . Auch er unterstrich den
hohen Wert des genoffenschaftlichen Zusammenschlusses.

Präsident Keidel gab an Hand des schon mitgeteilten Ge¬
schäftsberichts einen kurzen Überblick über das abgelaufene
Geschäftsjahr. Die Regularien wurden genehmigt.

*
Auf der Generalversammlung der Badischen Landwirtschafts¬

dank teilte Bankdirektor Kunde ! mit, daß die vom badischen Staat
übernommene Bürgschaft in Höhe von 600 000 JM , die die
Husionsverluste decken helfen sollte, nicht in Anspruch genommen
werden braucht und daß der Kredit daher zurückgezahlt worden ist.

*
Die Genoffenschaftstage, die , wie jetzt feststeht , eine Betei¬

ligungsziffer von rund 260 Genossenschaften und über 2000
Teilnehmern aufwiesen, fanden am Samstag ihre Fortset -
zung mit der 10. Generalversammlung der Badischen Land¬
wirtschaftlichen Zentralgenoffenschaft. Zugegen waren neben
dem Reichstagsabgeordneten Diez die bäuerlichen Abgeordne-
ten des Landtags . Auch hatten sich wieder die bereits ge¬
nannten Ehrengäste mit Ministerialrat vr . Jung an der
Spitze eingefunden.

Nach Begrüßungsworten des Auftichtsratsvorsitzenden, Lan¬
desökonomierat Schittenhelm (Augustenberg) , erstattete Direk¬
tor Pilger den Geschäftsbericht für 1930 . aus dem zu entneh-
men ist, daß der Umsatz der Zentralgenoffenschaft in dem ab-
aelaufenen Geschäftsjahr 23 380 000 RM . betrug . Am 31 .
Dezember 1630 war ein Mitgliederstand von 1541 mit 2284
Anteilen vorhanden. Die reiche Kartoffelernte des vergange¬
nen Jahres konnte restlos abgesetzt werden, wenn auch zu sehr
niedrigen Preisen . Die Obsternte ist fast völlig ausgefallen .
Beim Wein wurden trotz guter Qualität infolge Absatzman-
gcls nur sehr geringe Preise erzielt . Biehpreise ebenfalls un¬
befriedigend. dagegen Preise für Tabak zufriedenstellend. Der
Bericht betont, es wäre sehr zu wünsche », wenn die gesamte
deutsche Düngerindustrie mit Rücksicht auf die Notlage der
Landwirtschaft eine fühlbare Preissenkung herbeiführen würde.
Weiter wird hervorgehoben, vor allem sei erstrebenswert , durch
Erzeugung von Qualitätsware den badischen Produkten einen
guten Namen zu verschaffen , um dadurch den Absatz zu er-
wichtern und . bessere auskömmlichere Preise zu erzielen . Zu¬
dem sei ferner notwendig, das gesamte Angebot der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse möglichst in eine Hand zu bekommen .

Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung wurden einstimmig
genehmigt, Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt und
folgende Berwenduug des Reingewinnes von 200 493 RM . be-
scbloffen: 100 247 RM . (50 Prozent ) werden dem Reservefonds
zugewiesen. 50 123 RM . (25 Prozent ) kommen zur Betriebs¬
rücklage . Zur Verteilung gelangen 7 Prozent Dividende mit
einem Gesamtbeträge von 46 200 RM ., 3923 RM . werden auf
neue Rechnung vorgetragen.

*
Den Reigen der genossenschaftlichen Tagungen beschloß der

«6. Verbandstag des Badischen MolkereiverbandeS, dem u . a.
auch der Vorsitzende . des Verbandes badischer Milchbedarfsge¬
meinden, Erster Bürgermeister vr . Walli , Mannheim , bei¬
wohnte . Verbandspräsident Rerpel, Lohrbach (Amt MoSbach ) ,
schilderte die Entwicklung und Lage der badischen Milchwirt¬
schaft, wobei er die Stellungnahme der Stadt Konstanz zur
Frage der Milcheinfuhr bemängelte. Dem Verbandsvorstand
wurde einmütig Entlastung erteilt .

Präsident Schill kennzeichnet « die Milchwirtschaft als den
bedeutsamsten Faktor der badischen Landwirtschaft und stellte
sest, daß die wirtschaftspolitischen Organisationen , die soge¬
nannte badische grüne Front , im engsten Einvernehmen mit
dem Badischen Molkereiverband stehe. Der Redner besprach
dann die ungünstigen Verhältniffe auf dem Buttermarkt . Man
müsse der badischen Regierung für ihre Einstellung in der
Frage der Milchwirtschaft außerordentlich dankbar sein. Eine
Erhöhung der Butterzölle sei unbedingtes Erfordernis , wenn
nicht die Milchwirtschaft im Süden und Westen Deutschlands
zusammenbrechen soll. Die rege Aussprache fand ihren Nie¬
derschlag durch die einstimmige Annahme , zweier Entschlie¬
ßungen , deren erste unter dem Hinweis auf den anhaltend

. niederen Preisstand für Molkereiprodukte, insbesdndere für
Butter » die Reichsregierung ersucht wird, die geplanten , aber
zurückgestellten zollpolitische« Maßnahme « in Kraft zu setzen.
In der zweiten Entschließung wird das Innenministerium
ersucht , mit größtem Nachdruck darauf hinzuwirken, daß der
Bearbeitungszwang in sämtlichen Städten durchgeführt wird,
in denen die Voraussetzungen dafür gegeben sind .

ch
Damit waren die genoffenschaftlichen Tagungen, die sich zu

einer imposanten Kundgebung für den bäuerlichen Genos-
schenschaftsgedanken gestaltet hatten , beendet. — Der Nach¬
mittag brachte bei wundervollem Wetter und starker Beteili¬
gung eine Seerundfahrt mit anschließendem Besuch der Stadt
Meersburg .

Der Verband badischer Tirrschutzverrint hält seine diesjäh-
rige Landestagung vom 18. bis 17 . Mai in Konstanz ab. Man
erwartet Vertreter aus Baden, Württemberg . Bayern , öfter -
reich und der Schweiz . Am Freitag , den 15. Mai , sind u. a.
vorgesehen zwei Lickstbildervorträge durch den Vorsitzenden
der Landesverbandes . Oberstleutnant « ittich , Freiburg , für
die gesamte Schuljugend von Konstanz, und ein Besuch der
Bvgelwarte auf der Mettnau .

Der Bezirksverein Bade» des Deutschen DrogistenverbandrS
feierte am Himmelfahrtstag in Mannheim die Feier seines
25jährigen Bestehens. Als Vertreter der badischen Regierung
war Landrat vr . Guth -Bender erschienen . Der Bezirksverein
zählt zur Zeit 155 Mitglieder . Im Bezirk werden zur Zeit
vier Drogistenfachschulen, und zwar in Mannheim , Heidelberg,
Freiburg und Karlsruhe unterhalten .

öle Socktvafke«s«- L- en
Die Hochwasserkatastrophe in den Gemeinden des Amtsbe¬

zirks Werthrim hat bekanntlich ganz bedeutenden Schaden ver¬
ursacht . Schnellste Hilfeleistung tut not. Es hat sich infolge¬
dessen unter dem Vorsitz des Landrats ein Hilfsausschuß ge-
bildet, der soeben mit einem Ausruf an die Öffentlichkeit tritt
und in dem es u . a . heißt : Eine Hochwafferkatastrophe , wie
sie sich hier seit Menschengedenken nicht ereignete, hat zahl¬
reiche Gemeinden des Amtsbezirks Wertheim schwer betrof¬
fen. In größte Not sind ganz besonders die im Wildbachtal
gelegenen Gemeinden Boxtal und Weffental geraten . Ra¬
scher Hilf« bedarf es, um die dringendste Not zu lindern .
Spenden jeder Art nehmen di« gebildeten Sammelstellen ent¬
gegen .

Die Heidelberger Stadtverwaltung ist augenblicklich damit
beschäftigt , eine Aufstellung über die Hochwasserschäden in
Heidelberg auszuarbeiten . Nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen beläuft sich der angerichtete Schaden auf weit über
369 66« RM . Dabei bezieht sich diese Ziffer vorerst lediglich
auf die Schäden an den Straßen , den Häusern und den Bade¬
anstalten . _

Die erheblichen Schäden, die das Reich als finan¬
zieller Träger der Neckarbaugesellschaft an den Staustufen bei
Wieblingen «nd Heidelberg erlitten hat , lassen sich im Augen¬
blick noch gar nicht übersehen.

Der Verband der badischen Mittel - und Kleinbrauer hieltin Überlingen seine 21 . Jahrestagung ab . Präsident Ketterer
erstattete den Jahresbericht . Noch nie sei das Bier , das Volks ,
getränkt des deutschen Volkes , so stark belastet gewesen , wie
heute, was seinen sichtbaren Ausdruck in dem erheblichen Kon¬
sumrückgang findet. Es bleibe nur zu hoffen , daß für die Bier¬
steuer die niedrigsten Sätze zur Anwendung kämen .

G emekudeirurrdsrban
Bürgermeisterwahlen . Zum Bürgermeister von Dingelsdorf

(bei Konstanz) wurde der bisherige Bürgermeister Johann Bau¬
mann mit 209 Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat, Ge-meinderat Karl Huber, ein .Sohn des früheren Bürgermeisters ,erhielt 81 Stimmen . — Bei der Bürgermeisterwahl in Laden¬
burg entfielen auf den sozialdemokratischen Kandidaten OLNies 14 Stimmen , .auf den Kandidaten der Wirtschaftspartei14 Stimmen , auf den Kandidaten des Zentrums 13 Stimmen ,auf den nationalsozialistischen und kommunistischen Kandida¬ten 12 bzw . 8 Stimmen . Die Wahl verlief mithin ergebnis¬los. Es ist ein zweiter Wahlgang notwendig, der auf Sams¬
tag , den 23. Mai , festgesetzt wurde. — In Allmannsweierwurden 431 Stimmen abgegeben . Asseffor Georg Andreas Schä¬fer erhielt 276, Kaufmann Wilhelm Kunz 166 Stimmen . Der
seitherige Bürgermeister Drexler . der sein Amt seit vielen
Jahren versehen hat, hat eine Wiederwahl abgelehnt.

Zur Schopfheimer Bürgermeistrrwahl wird uns geschrieben ,daß eine irreführende Itachricht durch die Preffe gegangen sei .Der der Konstanzer Stadtverwaltung angehörende vr . Hirth
ist von der Bürgervertretung , die über 23 Stimmen verfügtund vom Zentrum , das über 8 Stimmen verfügt , als Kandidat
aufgestellt worden. Aus dem Stimmenverhältnis gehe ohneweiteres hervor, daß von einer „Führung " der bürgerlichen
Parteien durch das Zentrum keine Rede sein könne . Unrichtig
sei ferner , daß die „Rechtsgruppen"

sich nicht für vr / Hirth
entscheiden könnten; gemeint ist offenbar die dritte bürger¬
liche Rathauspartei , die Mittelstandspartei , die über 10 Stim¬
men verfügt, und die eine einheitliche Parole bis jetzt nicht
herausgegeben hat. Wie man hört, stellt sie die Abstimmung
ihren einzelnen Mitgliedern anheim.

Eingestelltes dienstpolizeiliches Verfahren . Der Bezirksratin Säckinge « hatte sich mit einem dienstpolizeilichen Verfahren
gegen Bürgermeister Walz in Rheinfelden zu befaßen . Nach
eingehender Erörterung sprach sich der Bezirksrat einstimmig
dafür aus , daß das Verfahren vom Bezirksamt eingestellt wird,und daß die einmütige Stellungnahme des Bezirksrates der
Öffentlichkeit bekanntgegeben wird. Dem Dienststrafverfahren ,das Bürgermeister Walz gegen sich selbst beantragt hatte , lagen
Zeitungsangriffe gegen seine Amtsführung zugrunde , die sichals unwahr herausstellten.

Der Bürgerausschuß Reustadt hatte dieser Tage nach
Inständiger Debatte die Bürgersteuer nach dem einfachen
Landessatz mit 48 gegen 15 Stimmen , die Biersteuer nach ein¬
fachem Satz mit 40 gegen 23 Stimmen angenommen, um das
infolge Rückgangs der Hokzerlöse und Reichsüberweisungen
entstandene Defizit im Gemeindehaushalt in Höhe von 30 000
Reichsmark zu decken . Die Einnahmen aus den beiden Steuern
werden auf je 15 000 JM geschätzt. Der Bürgerausschuß hat
damit der Gefahr vorgebeugt, daß der Bezirksrat der Gemeinde
diese Steuern aufgezwungen hätte, da ja die alten Gemeinde¬
umlagesätze laut Reichsnotverordnung nicht erhöht werden
dürfen .

Ans dev Larrdeshanvtfiadt
Elly Beinhorn «nd Mittelholzer kommen nach Karlsruhe .

Auf Einladung des Luftfahrtverbandes werden in der näch¬
sten Zeit Elly Beinhorn und der Schweizer Aftikaflieger Mit¬
telholzer nach Karlsruhe kommen . Im Rahmen der Karls ,
ruher Flugpropagandawochewird die Afrikafliegerin aller Vor¬
aussicht nach am 9. oder 11 . Juni einen Vortrag über ihre
Erlebnisse im Innersten Afriaks halten . Der Besuch Mittel¬
holzers ist dann für später vorgesehen .

Zum Karlsruher Fliegerunglück. Die Akademische Flieger¬
gruppe und der Badrsch-Pfälzische Luftfahrtverein , die Halter
der beiden am 9. Mai 1981 auf dem Karlsruher Flugplatz
verunglückten Maschinen teilen mit, daß nach den neueren
Feststellungen der Hergang des Unfalles ein etwas anderes
Bild ergibt, als den bisherigen Darstellungen entspricht: Der
Doppeldecker „v . 1575" „Brigant " war nach einer Platzum -
rundung von seinem Führer Ritscherle in Bodennähe abge¬
fangen worden, wenn er nicht gelandet war . Die - Maschine
wurde dann sofort wieder in aufsteigende Bewegung über¬
führt . Inzwischen war der Eindecker „v . 2045 " der Akademi¬
schen Fliegergruppe gestartet, offenbar in der Erwartung , daß
das andere Flugzeug seinen Flug beenden werde. Der Zu¬
sammenstoß^erfolgte daher in einem Augenblick , als beide
Flugzeuge im Steigen begriffen waren . Es ist zu vermuten ,
daß sich die Führer der beiden Flugzeuge erst unmittelbar vor
dem Zusammenstoß gesehen haben, was sich Wohl auch dar¬
aus erklärt , daß bei beiden Flugzeugtypen die Sicht nach
Voraus , besonders wenn sie im Aufsteigen begriffen find, nicht
frei ist. — Wie wir erfahren , befinden sich die drei Verletzten
auf dem Wege der Befferung.

Badisches Landestheater. Die am Dienstag , dem 19. Mai
zur Aufführung gelangende Neuhandlung zu Glucks gesamter
Don-Juan -Musik von Anton Rudolph ist bereits von einer
anderen großen Bühne erworben worden. Die Hauptrollen
des neuen Balletts sind mit Emma Lackner , Harald Josef
Fürstenau . Friedrich Prüter , Viktor Hospach besetzt ; es wirkt
ferner das gesamte Ballett und ein Bewegungschor mit . Die
Dekorationen sind von Torsten Hecht, die kostümliche Ausstat¬
tung besorgte Margarete Schellenberg. .

Wetterbericht der Badische» Landeswetterwarte , Karlsruhe ,von heute moEn : Gestern nachmittag ist von RordwestenKaltluft in unser Gebiet eingedrungen und hat Abkühlungund vielenorts Regenschauer verursacht. Zu Gewitterbildungen
ist es nicht gekommen . Von Westen nähert sich ein neues Tief,deffen Vorderseite uns gegenwärtig Aufheiterung bringt. Bi»
morgen ist daher wieder mit Erwärmung zu rechnen . Der all-
gemeine Witterungscharakter wird veränderlich bleiben.Baraussage : Zeitweise heiter, trocken und wärmer bei süd-
lichen Winden.

irrere BaibvkMeu ans Baden
36« Sprengkapseln gestohlen

DZ . Ettlingen , 16. Mai . Ein Aufsehen erregender Dieb¬
stahl ist gestern in einem hiesigen Steinbruch verübt worden.
Nach den bisherigen Feststellungen der Polizei haben mehrereTäter 366 Sprengkapseln entwendet und fortgeschafft . So¬
gleich nach Bekanntwerden der Tat wurde die Gendarmerie
verständigt , um die ' notwendigen Ermittlungen aufzuneh¬men . Das entwendete Sprengmaterial genügt, um unüber¬
sehbares Unheil anzurichten. Der Einbruch ist in einem Ver¬
schlag des Steinbruchs der Stadt Ettlingen verübt worden,der gegen Einbruch und gegen Diebstahl besonders gesichertwar . Die gestohlenen Sprengkapseln waren für Sprengungenm den umliegenden Steinbrüchen bestimmt. Entdeckt wurd«der Diebstahl am Freitagmorgen , als die Arbeiter die eisernenTüren und die Behälter aufgebrochen vorfanden. Unter Lei-
tung der Staatsanwaltschaft fanden zahlreiche Haussuchungenbei Verdächtigen in Ettlingen mit negativem Erfolg statt.

DZ . Mannheim , 16. Mai . Die deutsche Kunsffliegerin ElsaRaas , Mannheim , die bereits 500 Flüge bruchfrei durchgeführthat , hat sich heute nach Südamerika eingeschifft . Mitglieder und
Freunde des Badisch -Pfälzischen Luftfahrtvereins in Mann -
heim gaben ihr das Ehrengeleit. Bei der Abfahrt des Zugesumkreiste eine Fliegerstaffel den Mannheimer Bahnhof und
begleitete dann den abfahrenden Zug ein Stück auf seinem
Wege. Die deutsche Sportfliegerin wird sich etwa 2 Jahre inSüdamerika aufhalten , um dort für die Deutsche Luftfahrt
zu werben. Ihr Gatte ist Leiter einer südamerikanischen Flug -
station.

DZ . Mannheim , 18. Mai . Die Ausstellung „Hausfrau und
Handwerk" wurde am gestrigen Sonntage von annähernd6« 666 Personen besucht. Die nunmehr geschloffene Veranstal -
tung bedeutet einen vollen Erfolg und brachte viele Verkaufs-
abschlüffe . Das für einen Besucher als Geschenk bestimmte
Opelauto ist einer Mannheimer Stenotypistin zugefallen.

DZ . Schwetzingen, 16. Juni . Auf dem hiesigen Spargel -
markt ist ein rapider Preissturz eingetreten . Es waren zirka60 Zentner angefahren . Das Geschäft setzte zunächst mit 5«
Reichspfennig für erste Sorte ein, dann sanken die Preis -
schnell auf 40 . 80 und sogar 25 <% ?. Im Durchschnitt wurde30—35 für erste Sorte bezahlt. Zweite Sorte notierte
mit 20—25, dritte Sorte mit 10 mtf . Der Versand nach aus -
wärtS läßt sich gut an . Der Geschäftsgang ist befriedigend.Als modernstes Beförderungsmittel dient auch diesmal wie -
der das Flugzeug .

DZ . Freiburg i . Br >, 16. Mai . Bei der heutigen 3 . und letz¬ten Immatrikulation wurden 318 Studierende , darunter 82
Frauen neu ausgenommen. Diese verteilen sich auf die ein¬
zelnen Fakultäten wie folgt : theologische 26, rechts - und staats-
wissenschaftliche 76, medizinische 114, philosophische 63 und
naturwissenschaftlich-mathematische Fakultät 36. Rach der vor-
läufigen Feststellung beträgt die Gesamtfrequenz für das Som -
mersemester 1931 4638 Studierende .

DZ . Freiburg i . Br ., 16. Mai . Die Arbeiten an der Höllen-
talbahnverlegung haben eine neue Etappe erreicht . Die Durch¬
querung des Günterstales ist fertiggestellt. Die Straßen nachdem Vorort Günterstal sind erreicht und müffen nunmehruntertunnelt werden. Die Arbeiten dazu sind bereits in An.
griff genommen und es ist damit zu rechnen , daß sie in eini-
gen Wochen soweit fortgeschritten sind , daß der zweite Berg,
durchstich, die Durchtunnelung des Sternwaldes begonnenwerden kann.

DZ . Bonndorf , 17. Mai . Wie die Ortsgruppe Bonndorf de»
Schwarzwaldvereins mitteilt , ist die Wutachschlucht, die unter
den starken Schneesällen des vergangenen Winters gelitten
hatte , wieder begehbar.

Handel und WletsKaft
Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Mai 1931 hat sichin der zweiten Maiwoche der Umlauf an Reichsbanknoten um

166,8 Mill . auf 3909,9 Mill. Reichsmark verringert . Die Be¬
stände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 1,9Millionen auf 2541,1 Mill. Reichsmark erhöht . Die Deckungder Noten durch Gold allein erhöhte sich von 58,1 Proz . in der
Vorwoche auf 60,6 , diejenige durch Gold und deckungsfähige
Devisen von 62,3 Proz . auf 65 Proz .

Die Indexziffer der Großhandelspreise ist gegenüber der
Vorwoche mit 113,5 unverändert geblieben .

Die elfässtschen Kaligruben . Der Landwirtschaftskommissiondes französischen Senats ist ein Gesetzentwurf vorgelegt wor¬
den, der das Besitzverhältnis der Kaligruden im Elsaß end¬
gültig regeln soll. Der Entwurf kommt zu folgenden Forde,
rungen : 1 . Die Domänialkaligruben des Elsaß unter das Re¬
gime der Aktionsgesellschaften zu stellen . 2 . Das Kapital der
Gesellschaft in Höhe von 208 Millionen Franken zu 61 Proz .an den Staat , 12 Proz . an die drei Departements Oberelsaß,Unterelsaß und Lothringen, 7 Proz . den Privatkurenbefitzernund 20 Proz . an die Landwirtschaftskammern und Departe»
ments , welche den Wunsch äußern , zu verteilen, in dem Ber-
hältnis von zwei Drittel für die Landwirtschaftskammernund
ein Drittel für die Departements .

« taats<m»els«!
jteefottcUe« TM

Ernennungen, Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

An» dem Bereich dr» Ministerium» dr» Kult«»
nod Unterricht»

Ernannt :
Hauptiehrer Hermann Bötsch an der Mädchenrealschulr in

Lörrach zum Direktor an der Volksschule in Lörrach .
Versetzt:

Musiklehrer Bruno Rummel von der Lehrerbildungsanstalt
in Frestnrrg an das Realgymnasium daselbst.

Gestorbe « :
Handarbeitshauptlehrerm Ottilie Tröge an der Volksschule

in Mannheim am 9 . Mai 1931.
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« chern . « .676
Zum Handelsregister bei

Firma ,»H. Buhl in Ren¬
chen" wurde eingetragen :
Das Geschäft ist durch
Beitrag mit Aktiven und
Passiven auf Kaufmann
AloiS Meher in Renchen

übergegangen, welcher
dasselbe unter unverän¬
derter Firma weiterführt .
Der Ehefrau des Firmen¬
inhabers , Olga geb . Bleich -
roth in Renchen, ist Pro¬
kura erteilt .

Achern , 22 . April 1931.
Bad . Amtsgericht.

Baden -Baden . A.677
Handelsregistereintrag

Abt. 8 Bd. II O .-Z . SS —
Firma Inhalations -Thera¬
pie Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung in Ba¬
den-Baden — : Der Ge-

»fchäftsführer Charles Milz
in Baden -Baden ist ab¬
berufen ; Diplomingenieur’
lDr. Rudolf Lienau in
Karlsruhe ist zum Ge¬
schäftsführer bestellt .

Baden . 21 . April 1931.
Geschäftsstelle des Bad.

Amtsgerichts I .

Breisach. A .678
In unser Handelsregi¬

ster Abteilung 8 ist heute
Unter O .-Z. 23 die Aktien¬

gesellschaft in Firma
„Schaumweinkellereien

Breisach,Aktiengesellschaft"
mit dem Sitz in Breisach,
eingetragen worden. Der
Gesellschaftsvertrag wurde
am 26 . Februar 1931 fest¬
gestellt. Gegenstand des
Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Vertrieb
don Schaumweinen . Das

Grundkapital beträgt
12g 000 Ml und ist in In¬
haberaktien zu je 1200 Ml
zerlegt , die zum Nennwert
ausgegeben werden. Guy
GLnau de Samte Gertrude
sin Paris , Robert Diebolt
sin Oberhausbergen , Karl
Honsell in Breisach, Os¬
wald Schilling in Breisach
und Jakob Schilling in
Breisach bringen als Ein¬
lagen auf das Grundkapi¬
tal ihre Kapitalkonten der
Firma „Schilling & Co ." ,
offene Handelsgesellschaft
in Breisach, ein nach dem
Stand der Bilanz vom
81 . 12. 1930 im Gesamt¬
betrag von 120 000 Ml , so

dich die ganze Firma
Schilling & Co . auf die
Aktiengesellschaft übergeht.
Der Vorstand oer Gesell¬
schaft besteht aus einem,
höchstens drei Direktoren .
Der Vorstand kann einen
beliebigen Teil seiner Be¬
fugnisse an einzelne Mit¬
glieder und an einzelne
oder mehrere Dritte über¬
tragen . Jedes Mitglied
des Vorstands ist zur al -
leinigen Vertretung der
Gesellschaft berechtigt. Die
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsan-
zeiger. Die Berufung der
Generalversammlung der
Aktionäre erfolgt durch
Veröffentlichung im Deut¬
schen Reichsanzeiger der¬
gestalt, daß zwischen der
Bekanntmachung und dem

Tage der Generalver¬
sammlung eine Frist von
mindestens 20 Tagen lie¬
gen mutz . Bekannte Ak¬
tionäre werden durch ein¬
geschriebenen Brief ein-
geladen. Die Gründer der
Gesellschaft sind :

1 . Guy Gänau de Sainte
Gertrude , Publtciste
in Paris ,

8. Robert Diebolt . Guts¬
besitzer in OverbauS-
bergen,

Jentralhandelsregister für Baden
3 . Karl Honsell , Verwal¬

ter a . D . in Breisach,
4 . Oswald Schilling, Di¬

rektor in Breisach ,
5. Jakob Schilling, Di¬

rektor in Breisach.
Die fünf Gründer ha¬

ben sämtliche Aktien über¬
nommen. Zum Vorstand
ist bestellt : 1 . Direkwr Os¬
wald Schilling, 2 . Direktor
Jakob Schilling, beide in
Breisach. Die Mitglieder
des Aufsichtsrats sind : 1 .
Karl Honsell in Breisach,
2. Paul Obrecht in Brei¬
sach , 3. vr . Bruno Dam -
mann in Freiburg i. Br .
Von den bei der Anmel¬
dung eingereichten Schrift¬
stücken, insbesondere vom
Prüfungsbericht des Vor¬
stands und Aufsichtsrats
sowie dem Prüfungsbericht
der Revisoren, kann bei
dem Registergericht Ein¬
sicht genommen werden.
Der Prüfungsbericht der
Revisoren kann auch bei
der Handelskammer Frei¬
burg eingesehen werden.

Breisach, 22 . April 1931 .
Amtsgericht.

Donaueschingen. A .674
Handelsregistereintrag 6

Bd . I O.-Z. 31 , zur Firma
Ketterer & Hummel, G.
m . b. H. in Furtwangen :
Emil Brugger ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschie¬
den .
Donaueschingen, 13. 4 . 31.

Amtsgericht.

Heidelberg. « .685
Handelsregister Abt. A

Band IV O .-Z. 204 : Die
Firma Bölker, Marx &
Cie . in Heidelberg ist er¬
loschen.

Band V O .-Z . 55 zur
Firma Karl Heidenreich in
Heidelberg : Inhaberin ist
jetzt- Karl Heidenreich
Witwe Afra geb. Wall in
Heidelberg.

Band VI O .-Z. 52 : Die
Firma Klara Schaffner in
Heidelberg ist von Amts
wegen gelöscht. 22 . April
1931.

O . -Z. 270 . Firma Hein¬
rich Knapp in Heidelberg.

Inhaber Eisfabrikant
Heinrich Knapp, ebenda.
Heidelberg, 23 . April 1931.

Amtsgericht.

Karlsruhe . A .736
Handelsregistoreinträge .
1 . Zentral - Rundfunk-

Bermittlung , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe (Friedrichs¬
platz 7) . Gegenstand des
Unternehmens : Errichtung
und Betrieb von Zentral -
Rundfunk -Anlagen sowie
der Groß - und Kleinhan¬
del mit Radiogeräten und
Zubehör. Stammkapital :
20 000 Ms . Geschäftsfüh-
rer : Kurt Skolaude, Kauf¬
mann , Karlsruhe . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
14. Februar 1931 feftge ,
stellt . Mehrere Geschäfts¬
führer vertreten me Ge¬
sellschaft einzeln. Der Ge¬
sellschafter Kurt Skolaude
bringt in teilweiser An¬

rechnung auf seine
Stammeinlage von 16 000
Reichsmark Funkgeräte,
Werkzeuge und Materia¬
lien im Werte von 11500
Reichsmark ein. Öffent¬
liche Bekanntmachungen
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger. 5. 5. 1931.2- „Pax " Industrie u»d
Handels -Aktiengesellschaft ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 4. 5 . 1931.

3 . Hans SSnaichsea, Ge¬
sellschaft mit beschränkter

Haftung , Karlsruhe . Hans
Friedrich Sönnichsen und
Friedrich Herzog sind nicht
mehr Geschäftsführer. Die
Prokura des Heinrich Eu¬
gen Baum ist erloschen .

Durch Gesellschafter¬
beschlutz vom 8./S. März
1931 wurde die Gesell¬
schaft aufgelöst. Liquida¬
toren : Heinrich Eugen
Baum , Kaufmann , Oswald
Drobnik, Lagerverwaltert
beide Karlsruhe .

4 . Zigarettenfabrik
„Dörka", Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen . 5. 5 . 31 .

5. Karlsruher Lebeus-
versicherungsbank Aktien¬
gesellschaft, Karlsruhe .
Rudolf Kimmig ist nicht
mehr Vorstandsmitglied.
Adolf Samwer , General¬
direktor, Karlsruhe , wurde
als weiteres Vorstands¬
mitglied bestellt . 8. 5 . 31 .

6. Schaffer -Bank, Ge¬
meinnützige Aktiengesell¬
schaft, Karlsruhe (Lamm-
stratze 11 ) . Gegenstand
des Unternehmens : Be¬
trieb eines Bankgeschäfts,
insbesondere die Verwal¬
tung von Spargeldern auf
wertbeständiger Grund¬
lage, die Gewährung bil¬
liger Darlehen für Sied -
lungs -. Wohn- und Wirt¬
schaftszwecke zur Entschul¬
dung von Grundbesitz und
zur Beschaffung und Si¬
cherung von Arbeit , sowie
die Vornahme sämtlicher
Kapitalgeschäfle, die we¬
sentlich der Förderung
minderbemittelter Volks¬
kreise dienen. Das Unter¬
nehmen ist ausschlietzlich
gemeinnützig. Grundkapi¬
tal : 50 000 Mt eingeteilt
in 20 Namens -Vorzugs¬

aktien mit 200fachem
Stimmrecht und Anspruch
auf 5 Proz . Borzugsdivi¬
dende sowie 480 Inhaber -
Stammaktien jeweils über
100 Ml , welche zum Nenn¬
wert ausgegeben werden.
Vorstand : Theodor Satt¬
ler, Dipl .-Volkswirt und
Kaufmann , Karlsruhe .
Gesellschaftsvertrag vom
4 . Mai 1931. Besteht der
vom Aufsichtsrat zu be¬
stellende Vorstand aus
mehreren Personen , so
wird die Gesellschaft durch
zwei Vorstandsmitglieder
oder durch ein Vorstands¬
mitglied und einen Proku¬
risten gemeinsam vertre¬

ten. Gründer : Luise
Mauritius geb . Wallis ,
vr . Gustav Liede , Volks¬
wirt , Christian Specht,

Kaufmann , Henriette
Mauritius geb . Troeger ,
alle in Karlsruhe , Karl
Jäger , Landwirt in Frei -
bürg . Aufsichtsrat : Ru¬
dolf Mauritius , Diplom-
ingnieur , Karlsruhe , vr .
Josef Bürke, Rechtsanwalt ,
Karlsruhe , Alfons Benz,
Kaufmann , Pforzheim .

Öffentliche Bekannt¬
machungen, insbesondere
auch die Berufung der Ge¬
neralversammlung , erfol¬
gen im ReichSanzeiger.
Einsicht von den bei An¬

meldung eingereichten
Schriftstücken (Prüfungs¬
bericht des Vorstands und
Aufsichtsrats usw .) beim
Registergericht Karlsruhe .
7 . 5. 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . « .738
Handelsregistereinträge .
1. KoufektisnShauS 3 *

man Michel -Bösen, Karls¬
ruhe. Die Firma ist ge¬ändert in : Modehaus Si¬

mon Michel -Bösen. 6 . 5.
1931.

2. Christian Stöhr ,
Karlsruhe . Einzellauf¬
mann : Stefanie Stöhr ,
Karlsruhe . Der Übergang
der im Betriebe des Ge¬
schäfts bisher begründeten
Forderungen und Verbind¬
lichkeiten ist bei der Über¬
nahme des Geschäfts durch
Stefanie Stöhr ausge¬
schlossen.

3. Karl Wirth , Karls¬
ruhe . Der bisherige In¬
haber Karl Wirth ist aus
dem Geschäft ausgeschie¬
den . Offene Handelsge¬
sellschaft mit Beginn am
1 . Mai 1925 . Persönlich
haftende Gesellschafter:
Reinhold Wirt , Kohlen¬
händler , Karlsruhe , Rosa
Wirth , ebenda. 8 . 5. 31 .

4 . Es wurde das Er¬
löschen der nachgenannten
Firmen von Amts wegenin das Handelsregister
eingetragen : 1 . Eugen
G. Maier , 2 . Max Jene -
wein & Sohn , 3 . Ludwig
Schiffmacher, 4 . Jakob
Chimowitz , 5 . Balenti «
Damian , chem.- techn. Pro¬
dukte , 6 . Carl F . Hirth , 7.
Oscar Kramer & Co., 8.
Zum Tiergarten Josef
Kritsch, 9. Albert Lehmann»10. Johann Mammel , 11 .
Walter Schmidt, 12. Wal¬
ter Speck, 13. Schmitt &
Weisflog, 14. Karl Fried¬
rich Albrecht , 15. Karl
Seitz , 16. Ernst Junge , 17.
Perez & Braunger , 18 .
Fuchs & Co„ 19. Karl Ha¬
ger Rachf ., 20 . Julius
Frickert, alle in Karlsruhe .
7 . 5. 31.

Amtsgericht Karlsruhe .

Mannheim . A .673
Handelsreqistereinträge

vom 18. April 1931.
„Automaten " Restaurant ,

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mannheim :
Hans Fischer ist nicht mehr
Geschäftsführer.

Wayß und Freytag Ak¬
tiengesellschaft Zweignie.
derlaflung Mannheim in
Mannheim als Zweignie¬
derlassung der Firma
Waytz und Freytag Aktien¬
gesellschaft in Frankfurt
a . M . : Die Prokura des
Enric Lupescu ist erlo¬
schen .

Industrielle Schorn¬
stein - und Feuerungsbau¬
gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Liquida¬
tion, Mannheim : Die Fir¬
ma ist erloschen .

G . Berberich & Söhne,
Mannheim . Zweignieder¬
lassung. Hauptsitz: Frei¬
burg i . B . : Die Nieder¬
lassung MaOnheim ist zur
selbständigen Niederlas¬
sung erhoben. Die offene
Handelsgesellschaft ist auf¬
gelöst . Das Geschäft in
Mannheim ist mit der Fir¬
ma auf Kaufmann Her¬
mann Berberich in Mann -
heim übergegangen , wel¬
cher es unter der bisheri¬
gen Firma als Einzelkauf¬
mann weiterführt .

Grosch , Linz & Sa .,
Mannheim : Die Prokura
des Johann Baptist Hen-
necka ist erloschen .

H. Milchsack, Zweignie¬
derlassung Mannheim in
Mannheim als Zweignie¬
derlassung der Firma H .
Milchsack in DuiSburg -
Ruhrort : Die Prokura des
Franz Baumann ist erlo¬
schen.

Johann I . Nutz, Mann¬
heim-Sandhofen : Die Fir¬
ma ist erloschen .

Siegfried Loevy, Mann¬
heim: Die Firma ist er¬
loschen.

Nachstehende Firmen
sind erloschen : Fakir -Werk
Georg Knoll, Keller & So .,

Will, Billhauer , R.
Schwalbach & Co. in Li¬
quidation , alle in Mann¬
heim.
Bad. Amtsgericht, F .-G . 4,

Mannheim .

Mannheim . A .675
Handelsregistereinträge

vom 22 . April 1931.
Rheinische Baby- und'
Kinderschuhfabrikation

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mannheim .
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 13. und 20. April
1931 festgestellt . Gegen¬
stand des Ur.ternehmens
ist : Die Fabrikation von
Baby- und Kinderschuhen
sowie Vertretungen und
Handel mit Artikeln der
Schuh- und Lederbranche.
Das Stammkapital be¬
trägt 20 000 Mt - Sig¬
mund Löb , Alfred Löb ,
Kaufleute in Mannheim ,
sind Geschäftsführer ; von
diesen ist jeder allein zur
Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt. Als nicht
eingetragen wird veröf¬
fentlicht : Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen nur durch den
Deutschen ReichSanzeiger.
Geschäftslokal: Kirchen ,
stratze 4.

Kohlenhandelsgesellschaft
Max Kunkler, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim : Max Kunkler
ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . Die Gesellschaft
ist durch Gesellschafter¬
beschlutz vom 31 . März
1931 aufgelöst. Käte Kunk¬
ler in Mannheim ist zum
Liquidator bestellt.

Lehaus -Bau Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim : Gemätz dem
Beschlutz der Gesellschaf¬
terversammlung vom 13.
April 1931 ist das Stamm¬
kapital um 30 000 Ml auf
50 000 Ml erhöht worden.
Der Gesellschaftsvertrag
erhielt durch Beschlutz der
Gesellschasterversammlung
vom 13. April 1931 in 8 3
(Stammkapital ) einen Zu¬
satz .

Ludwig Kinzinger,
Mannheim : Die Prokura
des Gustav Braun ist er¬
loschen.

Mannheimer Maschinen¬
fabrik Mohr & Federhaff,
Mannheim : Die Prokura
des Otto Schulte ist er¬
loschen.

Emil Glaser & Söhne,
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Das
Geschäft samt Firma ging
auf den bisherigen Gesell ,
schafter Kaufmann Phi¬
lipp Ludwig Maximilian
Glaser in Mannheim über,
der es als Einzelkaufmann
unter der bisherigen Fir¬
ma weiterführt .

Kunz & Scholl , Mann¬
heim : Die Prokura der
Auguste Kunz geborene
Harting ist erloschen . Die
Gesellschafter find fortan
nur noch gemeinsam zur
Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt . Die bis¬
herige Einzelprokuristin
Auguste Kunz geborene
Härting und der Wilhelm
Scholl, beide in Mann¬
heim. sind zu Gesamtpro¬
kuristen bestellt .

Wilhelm Sohl , Mann¬
heim. Inhaber ist Kauf¬
mann Wilhelm Sohl in

Mannheim . Geschäfts¬
zweig: Handel mit Röh¬
ren , Armaturen , sanitären
Apparaten , Installations¬
material , Herde und Öfen.

Max Kunkler, Mann¬
heim. Inhaber ist Kauf¬
mann Max Kunkler in
Mannheim .

Luzrabrrg -Apotheke Her¬
mann Diehl, Mannheim .
Inhaber ist Hermann
Diehl , Apothekerin Mann¬
heim.
Bad. Amtsgericht, F .-G. 4,

Mannheim .

Pforzheim . A .684
Handelsregistereinträge .

Vom 15. 4 . 1931.
Firma Donatus Weber,

Pforzheim : Die offene
Handelsgesellschaft ist in
eine Kommanditgesellschaft
umgewandelt. Der per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter DonatuS Weber
sen . in Pforzheim ist aus¬
geschieden . Es sind zwei
Kommanditisten beteiligt.
Firma Hausmann & Cie„
Pforzheim . Offene Han¬
delsgesellschaft seit 14.
April 1931 . Persönlich

haftende Gesellschafter
sind die Kaufleute Richard
Hausmann und Berthold
Moch, beide in Pforzheim .
Die Gesellschaftersind nur
gemeinsam vertretungs¬
berechtigt. Firma Robert
Scholl , Pforzheim : Die
Prokuren des Adolf Rüdt
und des Adolf Bissinger
sind erloschen . Fräulein
Frieda Scholl ist jetzt Ein¬
zelprokuristin.

Vom 16. 4 . 1931.
Die Firma Mathias van

de» Balentyn , Pforzheim ,
ist erloschen . Firma Ring¬
fabrik Willadt, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Pforzheim : Mit Beschlutz
der Gesellschafter vom 24 .

Zur Aufstellung von
MRfttOOTQflmtR

und Stellung vonund Stellung von

empfiehlt sich bei mätziger
Berechnung ehemaliger Re¬
visionsbeamter . Anfragen
unter Rr . L. 198 an die
Erped. der Karlsr . Zeitung .

Wisches LandescheM
Dienstag , den 19 . Mai 1931
* E 24 Th .-Gem . 201 - 300

Uraufführung

Pantomimisches Ballett
von Gluck

Dirigent : Krips
Regie : Fürstenau

Mitwirkende :
Lackner, Fürstenau ,

Hospach , Michutta , Prüter

März 1931 ist die Gesell-
schaft aufgelöst. Die Ver¬
tretungsbefugnis des bis¬
herigen Geschäftsführers
Arthur Carl Willadt ist

beendet. Waldemar
Münscher, Bankdirektor
a . D . in Pforzheim , ist
zum Liquidator bestellt . '

Firma Paul Stierle ,
Pforzheim . Die Prokura
des Jakob Philipp ist er¬
loschen.

Vom 20 . 4 . 1931.
Firma Dentaurum , Ge¬

sellschaft mit beschränkter
Haftung , Pforzheim : Die
Vertretungsbefugnis des
bisherigen Geschäftsfüh¬
rers vr Fritz Winkelstroe-
ter ist beendet. Frau Chri¬
stine Winkelstroeter Witwe
geb . Treitz in Karlsruhe
ist als Geschäftsführerin
bestellt. Firma Josef
Krapp, Baugesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Karlsruhe mit Zweignie¬
derlassung in Pforzheim :
Otto Katzenberger ist nicht

mehr Geschäftsführer.
Firma Gebe. Breuning ,
Pforzheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter
Paul Arnold Breuning ist
alleiniger Inhaber der
Firma . Die Prokura der
Frau Eva Breuning geb .
Bückmann bleibt bestehen.
Amtsgericht Pforzheim .

Tauberbischofsheim. A .682
Handelsregistereintrag

Abt . A Band I zu O .-Z.
118 — Firma Warenhaus
Jakob Sauer in Tauber -
bischofsheim — : Der bis¬
herige Gesellschafter Max
Sauer ist alleiniger Jn ^
Haber der Firma . Di»
Gesellschaft ist aufgelöst.

Tauberbischofsheim, den
17. April 1931.

Amtsgericht.

Mhslegende
DramatifcheTanzhandlung

von R . Strauß
Dirigent : Schwarz

Choreographie : Fürstenau
Mitwirkende:

Fürstenau . Hospach, Kühl-
mann , Lackner , Prüter .
Das ganz« Ballett , Fach¬
schule , Kinderballettschule,

Theaterakademie
Anfang 20 Ende 22 .30

Preise 8 <0,80- 6 JW)

Mi -20. 5- Zar und Zimmer¬
mann . Do21 - 5 .Zumersten ,
mal : Voruntersuchung . Fr -
22 . 5 . Julius Cäsar - Sa . 23 .
5. Der tzauptmann von Kö-
penick. So . 24 . 5. Die
Meistersinger von Nürn -
berg. Im Konzerthaus :
Meine Frau , das Fräulein -
Mo . 25. 5 . Nachmittag»:
Der Hauptmann von Kö¬
penick- Abeirds - Viktoria
und ihr Husar . Im Kon-
zerths . : Keine Vorstellung.

MW AI«th»W Mwslptt.
Die Vorlagen für die auf den 3. Juni nach Rastatt

zu berufende
Iqqurq der ftiiMeueuiertretung

(Voranschlag 1931 und 1932) liegen vom 19. Mai biS
3 . Juni , mittags 12 Uhr, gemäß Artikel 18 des Landes- {kirchensteuergesetzeS in der Kanzlei des LandeSsvnodal.rates , Freiburg im Breisgau , Sternwaldstr . 33, und
in der Kirchengemeindekasse der alt -katholischen Ge¬
meinde in Rastatt , Zaystr - 22, zur Einsicht alles Be¬
teiligten öffentlich auf -

Freiburg Br -, den 16. Mai 1931 . 8 -189
Der Landessynodalrat :' Kreuzer . MicheliS .

Hierauf

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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